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Indenen blättern oder pockn.
In denen blättern oder pocken müssen die kinder meiner temperirten

warme erhalten werden. Vom fleisch und andern harten spei¬
sen/ sonderlich von obst und allen/was laxiret/gehütet werden/
der wein ist ihnen sihadlich, darvor unterjehledliche wasser kön¬
nen Fejötten werden.

^. I Wann ein mensch oder kind noch nicht geblättert oder gc-
pockct/ undsichmltmattlgkeitderglledcr,verliehrung ocs

appetits, rücken- odercreuy-wehe klaget,
o soll man auf die nacht der rothen «ir., ^«iii^a eines quintleins

schwer eingeben, mit zwey lössel voll wemscharling- fasst und cardo-
benedicten-wasser, so viel, daß es zu einem träncklein gemacht werde,

in einem mörsel wohl untereinander gerieben, und kalt auszutrincken gege¬
ben : Oder an statt dessen kan man eines halben quintleins schwer rothes
(fugger-) pulber inerdrauch oder cardobenedlcten-wassereingeben, die kal¬
te lusst melden, und sich in der warmen stube halten, wie auch Vonnöthen;
Vor allem aber soll der leib, ehcman etwas zum schwitzen eingiebt, eröffnet
seyn, welches durch zapffeloder rlyslir geschehen soll, die zäpflein macht
man von Honig; die leute aber, so gar hitzig und gallreich seyn, denen seynd
die Honig-zäpfiein etwas verdächtig; indem das honigbald zu galle wird,
und sicher« e<n clystir zu brauchen, die macht man zu den blättern von
nichts anders, als: man nimmt eme gesaltzene rindficisch-suppe,einen eycr-
dotter, einen guten lvffel voll clystir-zucker, blaues vnlgm - öl ein paar lössel
voll, so ist es fertig, oder an statt des clystir-zuckers zwey lössel vollrosen-ho-
nig, oder was man naher hat, das zimmer muß in b/attemtagund nacht
temperirt warm seyn, biß die blättern oder xocken alle abgedörrt und abge¬
fallen seynd: Das geträncke soll seyn bo« /msen, das erste giest man weg,
damit es nicht so starrt werde, denn thuedarzu scorzonera-wurtzel, welche
wider das gisst seyn, und gebrennt oder gefeilt Hirschhorn, das gefeilte sie¬
det man mit, das gebrennte aber nicht, denn das wasser daivon gar trübe
wird, man wirffts heiß hinein, man kan auch rüben-saamen zum linsen-
wasser nehmen; Man kan auch magere kalte fleisch-suppe zu trincken geben
in blättern, wenn sie schon alle ausgeschlagenhaben, darinnen rübe-saa-
mell und Hirschhorn gesotten ist, man hat es mir in blättern gebraucht.
Wenn der durst so groß ist in der Hitze, indem die blättern schon zeigen,
kan man ein wasser sieden von dörren wemscharling und Hirschhorn, hernach
in dasselbe wasser, wenn es schon kalt ist, einen gesottenen citronen - oder

wein-
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weinscharling-safft giessen, damit es annehmlich zu trincken werde, undka«
man dem krancken von diesem wasser viel tage trincken lassen, doch Nlcht
kalt, sondern laulicht: Ich und meine schwestern Habens in blättern ge-
truncken. Die speisen müssen lind, und von keinem fleisch seyn, biß drey
odervier wochen verlauffen, nachdem sich der krancke befindet, allewell mit
mchrern tagen etwasmHrers: Wenn der leib so sehr verstopfftsst, kan
man mit ein oder zveplöffelvolllaxier-weinbeerlejndttlletb öffnen, wenn
esvonnothenist. und nichtdurchzehenwill; in einervtertel-stundesolldar-
aufem^nutere suppemu einem huben quintlein wtinstein-pulvergegeben
werden, das gebrauchet man erst, wenn die blättern oder pocken schon im ab¬
fallen seyn, man hat mir es gebraucht. Der Doctor hat mir allezeit früh
um 7 Uhr eines qmntleins schwer rothes (fugger-) pulver eingegeben in car-
dobel»ed,cten-wasser,um zuhr wiederum, um'ouhr abends nochmahls, zu'
zelten hat er mir das ^rn, ^iii^ü träncklei» anstatt des pulvers eingege¬
ben, und das pulver zu zelten in sachsen-wasser, auch bißweilen perlen-wasser
zum »tarcken gegeben.

Der Doctor hat auch, wenn die blättern eder pocken schon vorüber
seyn, etliche tage nacheinanderfrühe in einer suppe 9 oder ia tcopssen von
dem elixier gegeben, und W zu MMnadeImagens, es ist aber «emlich
hlslg.

DirDoctorhatmeinerschwesternur allezeit eines quintleins schwer
rothes Hyacinthen - pulver in erdranch - wasser früh und nachts eingegeben,
nachmittag von dem grauen edelgestein-pulver drey Messerspitzen voll, und
eine Messerspitze voll von dem m^ileria p?rigrum mit ein oder zwey löffel
voll weinschärlmg fasst mit sachsen-wasser gegeben, wenn die blättern abge,
nommcn, so soll auch im abnehmen das rothe pulver alleweil weniger gege¬
ben werden. Vorm ausschlag der blättern ist ihr n oder n tage einzuge¬
ben continmrt worden: Im anfnna M man mir Kertzstarckende pulver
mlt bezoar und grauen edelgestein-pulver eingeben, eines böhmischen gro¬
schensschwer aufeinmahl, biß die blättern völlig seynd herausgewe<k. den
dritten tag seynd die blättern bey meiner schwester ausgeschlagen, bey mir
aber den vierdten; wenn uns die zuuge» und gaumen im anfanadesaus-
sch'ags sthr trocken gewesen, hat man uns quitten - kern in braunellen-wL-
ser ;ew icht, Mlt selbem schleim einen pinsel angenetzt, unddiezungedaMit
nasg:macht: Zum halse blauen vettgen-julep mit wenig maulbeer-fasst
geg'be': Zum gurgel -wasser brannellen - wasser, darunter n^müeer-safft
und r?^n-ß3nig gemischt, hat sehr wohl gedient, und viel schleim ausgezo-
g- ..wse^stzuemernachrlcht beschrieben worden, andern zu helffen, wo
keln Doctor an der Hand ist, n. ^
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n. 2 Eine kunst in blättern oder pocken.
Mimm von einem lebendigen rebhünlein den kopff, zerstoß ihn, und giesse
"^ etwas frischen rothen wein, wie er aus dem keller kommt, darauf,
drucks durch eintuch, gibs dem krancken in blättern oder pocken und stecken
ein, er wird sehr schwach, stirbt aber selten einer darauf der es braucht.
n. z Für die blättern oder pocken insgemein zu

gebrauchen,
^immgebrenntenscharlach,rerra l^»?,«, jedes drey Messerspitzen boll,
^ Hirschhorn, lmdene kohlen, iedes dreygran, rothe Myrrhen, weissen

a^ley>saamen, iedes ein qmntlein, geschlagenes feines gold vter blatlein,alles
klein gestosscn, durchgesiebt, vermisch es wohl untereinander, hernach das
gold darunter geschmtten, von diesem pulver eine grosse Messerspitze voll in
erdrauch-wasser eingegeben,
i^. 4 In den blättern oder pocken.
-Wrstlich in das linsen<wasser ein stücklein blbcrgeil gehenckt, auch forn an
^^ balß, wenn sie aber nicht bald heraus schlagen, kan man von dem
awssen scorpio« - öl, so röthlichter färbe ist, so viel tropssen eingeben, so viel
der mensch jähre alt ist, ist gar bewährt, denn es die m^ml<it mit heraus
treibet.
n. 5 Das tr inck wasser darzu.
Mrstlich nimm auf ein mach wasser acht feigen, gefeiltes Hirschhorn drey
^^ Messerspitzenvoll, gebrennt Hirschhorn auch soviel, stein-wurtzeloder
enaelsüsse, was man zwischen drey fingern fassen tan, fenchel ein au/nttein,
oder man kan Hirschhorn, agley und rübsaamen, iedeszwev messerspltzen boll
in bier oder ordinär« wasser in einem pinckerl oder Mein in das geschirr
lienaen, so osstman trinckt, das Mein ausdrucken, treibt gewaltig aus.
^ü. Diese obbeschriebene cur in blättern muß man alles nach vernunfft
und <Ul^ r.un gebrauchen.

n. 6 Die blättern oderpocken,oder die urschlechten von dem
herßen hinweg zu treiben.

Uimm
die

m grosse feigen, koche die mit schönem wasser und zuckercand, item,
^ie schalen von tauben-eyern, daraus die tauben gefallen seyn, thue

dashautlelNlNwendighera'.-s,Wirffsweg,undnimmdieubcrschalen,dörre
und zerstoß sie fein klein, Ms durch ein sieb, thue das pulber ins wasser
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zu den feigen, davon geteuncken, Ulw die feigen genossen, treibt alle in¬
wendige blättern oder pocken hon hertzen mld halß, daß sie nicht schade»
können.
n. 7 Vor grosse leute und kmder, wo grosser durst verhandelt,

in blättern oder pocken und flecken.
^'imm melonen-kern emehand voll, citronen-kernviertzig, ein wenig rüb-

saamen, gestossm, undinsaurampffer-odererdrauch-wasser ausge¬
drückt, darnach ein blätlem geschlagenes gold, und dreymesserspltzmweis-
fts edelgestein-pulverdarunter gemischt, zu zelten einen löffel voll ge¬
nommen,
n. F Daß die blättern oder pockennicht mdieaugen und halß

kommen.
D^it einem türckis oder spitzigmdiamantM man ihnnldreymMumdie
'^^ äugen, maul und Nasenlöcher fahren; oder man mmmt auch rosen-
wasser,thutdarein ein wenig saffran, unddasweisievomey, das wohl zer¬
klopfst ist, und von einer gantz nmssm tauben ein federlem genommen, da¬
mit dem kindobbenleldteörterofftumstrichm,verurjacht, daß in diesen ör-
tern inwendig kelneblattern oder pocken werden.
d7. ? Ein anders,

^nnm einen ftchigen türckis, tuncke chn in weiß rosen-wasser,und laß dem
kinde nnedcs augbcy dcnl eck esn kleines tröpstem fallen, das thu alle

tage zweyoderdreyma^vouansangderkranckßclt, W zum ende, sobcwahrt
esdasangesicht.
n. iO Wann ein halß voll ist mit blättern oder pocken.

^ib ihnen eingemachte weichst!-oder sauer-kuschen, sie lassen den halß
nicht zusammenwachsen, auch aedörrteweichsel-oder saure kuschen ge¬

sotten und gegeben.
n. « Blatter-cur, oder köstlich austrcibendes blatter-

oder pocken - pulver.
simmhyacinthen-pltlver,temperitteshertzstärck-pulver,roth austm-

bmdes pulver, von icden l2 grau schlang<.'ncholtzdreygran,gerechtes
einßorn Z gran, bezoar s gran, vermische diese stücke wohl durcheinander
in einem gläsernen nwrsel, alsdenn in Z glelchetheu abgetheilt^lle 6 stunden
darvon eingegeben in nachfolgenden wassern: Man nimmt scorzonera-erd-
rauch-borragen-cardobeneditten-wasser, von iedem 6 guintlein, perlen-zelt-

lew/



Artzmy-Buch. i?3
lein, pomeravtzenblüth-wasser, voniedemalHVOalbquintlem. wische sol¬
che stücke du^cyrtnander, so hat man ein fthr köjiuäx^ a'^öt dcndes blat-
ter-wassec, zu ^bgemeldten pulvern aufdreymahleirzugebez«
N. II ^ lartcrn oder pockcn austreibende nulch.
M?an mdme An qumtlein rüb-faamen, rar! obentdicren-saamen?2gran,
^^ ausgeschälte citroneN'tcrn l<? gran, srzsu'eplgniolrnZ qm::ttem. man
zerstoKsolchcstücke in einem steinern mörsel wchl durche^tander, daran
glcj. mallcrdrauch-borragen<scabiostn'scorzonera'wasser,vottleZemz loth,
dann durchgingen, thuedarzupräparlrtesHirschhorn 20 gran, gerechtes
einhorn, h.zoar, icdes ,2 gran, n ^.nermn von guten perl?« is gran, brust-
veilgen - zeltlein etwas wnugess daraus wird eme tm'oendeMlch,allestun-
den.darvcn drey lössel voll einzugeben.

n. iz Auqen wüsscrlcin,damit die äugen n'chtDondenen blät¬
tern verletzet werden mit solchen alle vier stunden die äugen

auKr/ich ncrum zu schmieren.
M3an«vM:efärber bäum blüthe-köruer ein qumtlem, zerstoß sie klein in
"^^ einem ulörsch gieF wegrich - und weiß rostn wasserdarüber, von iedeu
iwcy lvth sied es ein wenig, tann turchgesiegen, tbue praparirte rimcia, 5
gran, Man 3 gran, gepulvert darein, vermische es wohl mit dem wasser.

^ 14 Keine mästn oder narben in blättern oderpocken zu
bekommen.

!W imm ftucht-kern.dörre si? sauber, imv mache sie zu zarten pulver, w?nn
""^ die blättern oder pccten recht zeLigfeynd, so schneidet man sie auf und
streuet das pulver darauf; es lckr gewiß keine n«tfe weM/l, i>cn« dte mate-
ne tan nicht elnftessen, und die feucht-körnertrockne/tzugleich.
^. 15 Ein anders,
^as ankeuchen oder anhauchen mit brandtwein halten sie ftlr Haupt gut,
^^ daß cint den brandtwein ms mal.l nimmt, aus^espnrtzclt, und die blät¬
tern oder pocken gleich ankeucht, des tages zwey - oder dreymahl, m ^rey ta-
ßenwerdmdieb!atterilod?rpock''nallcschwartz,werdendörre undfallenab.
d^. »6 Ein anders,

^ann aber die blättern oder pocken anlangen recht gelb zu werden,und recht rauben zu bekommen, so nnnm morgens und abends süs-
sesmaudel-öl. und mcnschen-schr.la!l> oder fett, iedes ein qumtlein, aschcw
schmaltz von fischen ein halb quintlein, d,eses alles wHl untereinander

3 2 ge-
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gemischt, und mit einem federlein angestrichen, wenn dieses anderthalbe
stunde angestrichen ist, so sprüh man dieses mit weiber - spün oder milch, ie
öffter ie besser es ist, und von sich selbst lassen eintrocknen, dieses mittet
braucht man im tage zweymahl, also drey tage nacheinander, und also sechs¬
mahl gebraucht, hernach last man zweymahl mit einem guten brandtewein
ankeuchen oder anhauchen, bißdierauden völlig weg gefallen seynd, darne¬
ben mit einer weiber - spün oder weiber - milch anspritzen, vertreibt die ma-
sern und stecke, und macht ein gutes fell.
n. 17 Wann die blättern oder pocken regieren.

osollmanihnendiehauß-blasenan halßhängen, auch atletage eine fri¬
sche weinrauteu.

18 Eine suppe für die blättern, daß man sie nicht bekomme,
impenell-erdbeer-und körbel-kraut mit samt der wurtzel. iedes eine Hand

voll, graß-wurtzeldreyquintlein,endivien-wurtzel undzichorien iedes
ein halb quintlein, schneide alle diese suchen, thue es in ein maaß wasser, oder
rindfleisch-oderhuner-suppe, laß sieden, biß dessen ungefchr zwey finger hoch
einsiedet, so wird es recht, solche suppe soll man drey Wochen im ftühling,
und drey wochen im herbst einschahlchen volls^e,/,mM ömuchen, man
kan muscatenMthe und butttt'ö^tt/l/Fun; wenn man will, so kan man
auch in die suppe einen eyerdotter schlagen, und siede man so vsst, biß die
drey Wochen aus seyn.
Item: Der bezoar-eßig f"l.
Item: Daspulver 6>i.
Item: Daspulver lol-
Item: Daspulver w!.
Ittm: D/eracherung l«i.

Z4 l^um- l
89 lX'um. 7

Kum. 2;
j>s Xum. Z l
105 dlum, ;

Für die contraAuMl.
In contr2<5iurett si^nd zu meiden alle stuere und starck gesalyene/ noch

mchr aber von eingesalyenen fachen zugerichtete speisen / wein ist
ingleichen verdächtig/ wann er nicht g ring/ und wohl abgcle,
gen ist/ worvor gutträsscig gesottene wajsir tauglicher sind.

n. I Für «die cantl-IcHur an Hand und fl'lssen.
5im vier achtel crombeth-oder Wacholderbeeren, zwey hüte bollcrona-
^beth-gipffel gestossen, altes schmeer, alles wohl durcheinailder gesotten,

und
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